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der zur Zeit der Berliner Konferenz für weitgehende Reibelautaus-
spräche des g eintrat, gibt später Braune recht. Die Reibelautaus-
spräche des g verliert in der Tat an Boden.

Der Deutsch-schweizerische Sprachverein will, so steht in seinen

Satzungen zu lesen, Liebe und Verständnis für -die -deutsche Mutter-
spräche wecken. Die Mitglieder des Vereins machen es sich zur Auf-
gäbe, Reinheit, Eigenart und Schönheit der deutschen Sprache zu
pflegen und in ihrer Umgebung für -diese Bestrebungen einzutreten
und Freunde zu -werben. Ich glaube, damit ist ohne weiteres auch

ausgesprochen, -daß -der Verein und seine Mitglieder es sich zur
Pflicht machen, die Bemühungen um eine mustergültige Aussprache

zu unterstützen. Der Verein hat 1911 entscheidend in die Bewegung
eingegriffen, als er die erste schweizerische Aussprachelehre (von Dr.
Heinrich Stickelberger) -herausgab. Heute gilt es, das -glücklich be-

gonnene Werke zu vollenden, die letzten Widerstände zu brechen.

Viel, im Herbst 1932.

Heinrich Baumgartner.

Veröffentlichungen
ües Öeutschschweizerischen Sprachvereins.

Jahresberichte des Deutschschtveizerischen Sprachvereins, seit 1912
erweitert als

Jährliche Rundschau
mit dem Bericht des Vorsitzers über die Tätigkeit des Vereins
und über die Lage der deutschen Sprache im Inland und im
Ausland. Außerdem folgende Beiträge:

1905. Schweizerdeutsch und Schriftdeutsch, von Dr. H. Stickelberger;
Die Sprache unserer Volkslieder, von Dr. Otto von Greyerz.

1907. Beilage: Unser Deutsch, von Prof. Dr. K. Schnors.
1909. Zur Schärfung des Sprachgefühls, von Prof. Dr. K. Schnors.
1910. Die Ausbildung derHandelslehrlinge in der deutschenSchweiz.
1911. Der Négociant, von P. Altheer.
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1912. Die Ortsbenennung auf geographischen Karten der Schweiz;
Schweizerisch oder Schweizer?, von Prof. Dr. K. Schnorf; Für
und wider die Sprachreinigung, von Eduard Biocher.

1913. Spitteler und das Fremdwort, von Dr. A. Steiger; Von den

Familiennamen unserer Mitglieder, von Prof. P. Oettli; Die
deutschschweizerischen Schulen mit fremder Unterrichtssprache,
von O. Lllssy.

1915. Mundart und Schriftsprache einst und jetzt, von Dr. Otto
von Greyerz; Die schweizerischen „Nationalsprachen" nach dem

Rechte der Bundesverfassung, von Dr. Eugen Biocher; Ein
Rundgang in Bern, von Eduard Stettler.

1916. Ueber unsere Schrift, von Prof. Baumgartner; Vom Bedeu-
tungswandel, mit bes. Berücksichtigung des Schweizerdeutschen,
von Karl Häfeli; Der Krieg und der Deutschschweiz. Sprach-
verein, von Emil Garraux; Vom gerfall der Mundart, von Bl.

1917. Kaufmannsdeutsch, von Paul Antener.
1918. Die Sprache Johann Peter Hebels in den „Erzählungen des

Rheinländischen Hausfreunds", von Dr. Heinrich Stickelberger.
1919. Lautwirkungen in der deutschen Dichtersprache, von Prof. Dr.

Otto von Greyerz; Die deutsche Sprache im geographischen Le-
xikon der Schweiz, von Dr. K. Bornhauser.

1926. Die Lage der deutschen Schulen im Tessin, von Dr. E. Werder;
Die deutschschweizerische Soldatensprache, von Dr. H. Bächtold.

1921. Künstlerisches in der Volkssprache, von Dr. M. Szadrowsky.
1922. Ueber Kürzung v. Wörtern u. Wortgruppen, v. Prof.Dr.Binz.
1923. Jakob Boßhart, von Paul Suter; Was können wir für unser

Schweizerdeutsch tun?, von August Steiger; Beilage: Von der
Romanisierung deutschsprachiger Länder, von Prof.Dr. Bruckner.

1925. Modewörter und Neuwörter, von Dr. H. Stickelberger; Die
Buchstabensuppe, von A. Steiger.

1926. Der Amtsstil, von Dr. I. Hugentobler; Die Sprachen an der
Basler Schiffahrtsausstellung, von Dr. K. Bornhauser.

1927. Von der Sprachgeschichte der deutschen Schweiz und ihrem
Sinn, von Prof. O. v. Greyerz.

1928. Das Filmdeutsch, von Dr. Witz.
1929. Fünfundzwanzig Jahre Sprachverein, von Dr. Steiger.
1936. Erziehung zur Zweisprachigkeit, von Dr. H. Baumgartner.
1931. Staatssprache und Muttersprache, von Ed. Blocher.
Mitteilungen des Deutschschweizerischen Sprachvereins, 1.—16. Jahr

gang (1917—32). Geschäftsstelle in Küsnacht (Zürich).
Die Aussprache des Hochdeutschen. Im Auftrage des Deutsch-

schweiz. Sprachvereins bearbeitet von Dr. H. Stickelberger.
Zürich, Schultheß A Co. 2. Auslage 1912. 28 Seiten. Vergriffen.
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Schweizer Hochdeutsch und Reines Hochdeutsch. Ein Ratgeber in
Zweifelsfällen bei Handhabung der neuhochdeutschen Schrift-
spräche. Im Auftrag des Deutschschweiz. Sprachvereins herausgeg.
von D-. H. Stickelberger. Zürich, Schultheß à Co. 1914. 150 S.
2 Fr. 60.

Gottfried Kellers Mutter, ein Büchlein fürs Volk. Von August
Steiger. 3. Aufl. Zürich, Verlag des Schweiz. Familien-Wochen-
blattes (Klausstraße 35). 62 S., geb. Fr. 1.75, kart. Fr. 1.25.

Volksbücher des Deutschschweizerischen Sprachvereins:
(Hefte von 20—24 Großoktav-Seiten, mit Titelbild) ; Verlag
Eugen Rentsch, Erlenbach (Zürich); bis zum verbrauch der ersten Auf.
läge zum Einzelp eis von 50 Rp.; bei Bezug mehrerer flefte (derselben Nummer
oder gemischt) Ermäßigung bis auf 50 Rp. theft l2 und ;s: Hr. yso.

Heft 1: Meinrad Lienert, von Paul Suter.

„ 2: Konrad Ferdinand Meyer, von Heinrich Stickelberger.

„ 3: Johann Peter Hebel, von Fritz Liebrich.

^ 4: Jeremtas Gotthelf, von Otto von Greyerz. 2. Aufl. Fr. 1.60.

„ 5: Huldrych Zwingli und seine Sprache, von Oskar Farner.

„ 6: Die Stimme der Heimat, von Meinrad Lienert.

„ 7: Wie soll das Kind heißen?, von August Steiger.

„ 8: Hochdeutsch als unsere Muttersprache, von Eduard Bischer.

„ 9: Alfred Huggenberger, von Paul Suter.

„ 10: Jakob Boßhart, von Paul Suter.

„ 11: Was können wir für unser Schweizerdeutsch tun?, von

August Steiger.

„ 12: Sprachlicher Heimatschutz in der deutschen Schweiz, von
August Steiger.

„ 13: Spracherziehung, von Otto von Greyerz.
Merktafel für Kaufleute (Verdeutschung von über 40 der gebrauch-

lichsten Fremdwörter). Vergriffen. Neuauflage in Vorderen
tung.

Unentgeltlich sind von der Geschäftsstelle in Küsnacht (Zürich)
zu beziehen:

Merkblatt zur Bildung und Schreibung der Straßennamen in Ort-
schaften der deutschen Schweiz.

Leitsätze für Rechtschreibung und Sprachgebrauch im Kanzleiwesen.
Schweizernummer der Zeitschrift des Deutschen Sprachvereins (Christ-

monat 1924).
Beschluß des Schweizerischen Bundesrates vom 2. Dezember 1912

gegen die überflüssigen Fremdwörter.
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